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Jahrestagung in Lüdenscheid

Hs SO waschechte Westfalen geben, dıie och nıemals persönlich in
Lüdensche1id SCWESCH sind, sondern die charmante Kreisstadt des Maär-
kıschen Kreises NUur als Schulbeispiel für die korrekte Aussprache des
niederdeutschen 59 neben Meschede kennen. Die Stadt ist

rerten Altstadt mit ihren schmucken Fachwerkfassaden und verwin-
aber allemal eine Reise wert. niıcht iıhrer sorgfältig testau-

kelten Gälßchen, die auch heute och einen lebendigen Eiındruck VO  —$
der mittelalterlichen Stedlungsstruktur vermittelt und durch einen
Brunnen den Stadtgründer raftf FEngelbert VO! der Mark erinnert,
der siıch Jahre 1268 beim Erzbischof VO Köln erfolgreich dafür
einsetzte, 55  dat inen van Ludenscheyde CYN StTat mach maken‘“. uch der
Verein für Westfälische Kirchengeschichte empfand Nachholbedarf
Bezug auf Lüdenscheid, da seiner 1U  - schon ber hundertjährigen
Geschichte n1emals dieser märkıschen Kleinstadt getagt hatte So
folgten Vorstand un!: Mitgliederversammlung CIn der Fınladung, den
Tag der Westfälischen Kirchengeschichte September 2000
in Lüdensche1id Gemeindezentrum der Fvangelischen Erlöser-
Kirchengemeinde Kirchplatz abzuhalten.

Dıie Tagung begann Vormittag des September 2000 mit dem
tradıtionellen Empfang des Vorstandes Rathaus. egen der JIücken
des modernen Autoverkehrs infolge eines Staus auf der Autobahn
gelang allerdings Nur wenigen V orstandsmitgliedern, rechtzeitigRathaus einzutreffen, S1e VO einer starken Delegation des Rates
un der Verwaltung der Stadt und VO Kirchenverwaltungsdirektor
Hartmut Waldminghaus Sitzungssaal dem Stadtwappen C1I-
wartet wurden. Dieses Stadtwappen zeigt den fränkıschen Biıschof un
Heılıgen Medardus, der siıch ber dıe Jahrhunderte hinweg als Schutz-
r der doch tradıtionell protestantisch gepragten Stadt und der
Pfarrkirche behauptet hat LDaran anknüpfend wiesen sowohl Bürger-meitister Friedrich Karl Schmidt als auch der Vereinsvorsitzende Prot.
Dr ernd Hey in ihren Ansprachen auf eine Gemeinsamkeit VO  } Stadt
und Verein hıin Be1ide lange Zeıit rein evangelısch, haben heute
aber einen wachsenden Ante!ıl Kathol:iken. Die Stadt Lüdenscheid
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beherbergt übrigen schon seit der etzten Jahrhundertwende eine
Vielzahl VO  $ Freikirchen und relıx1ösen Gemeinschaften un Jüng-
Ster Zeıit infolge der etarken Zuwanderung ausländischer (Gastarbeiter
der mittelständischen Industrie auch Angehörige nıchtchristlicher Reli1-
x1onen. IBIG Stadt bleibt sıch aber ıhrer eschichte und ihrer Iradıtiıon
bewußt un engaglert sıch och immer ıhre Kirchen Das wurde
auch be1 dieser Jahrestagung spürbar, wenngleich iIinNnan den V ortrags-
veranstaltungen eine eLwAas stärkere Teılnahme AUS der einheimischen
Bevölkerung gewünscht hätte.

DDer Verein Westfälische Kıirchengeschichte hat sıch be-
müht, be1 seinen Tagungen örtlıche un überörtliıche IThemenbereiche
gleichermaßen abzudecken, unterschiedlichen Interessen gerecht

werden un auch der Bevölkerung des Tagungsortes einen Anre17z
ZU: Besuch der Vortragsveranstaltungen bieten. Die Erfahrung
lehrt allerdings, niıcht alle wissenschaftlıich rteizvollen IThemen auch
be1 latenhaften Geschichtsfreunden Anklang finden un daß übrigen

Diasporagebieten oft ein lebendigeres Geschichtsbewußltsein ANZU-
treffen ist als Gegenden, deren Konftesstionalıtät nı1ıemals ernsthaft
angefochten wurde In Lüdensche1d die ersten beiden Ta
vortrage der Kirchengeschichte des Kırchenkreises un der Graftfschaft
Mark gewidmet, die V ortrage des Zzweiten Tages dagegen der Froö
keitsgeschichte Ostwestfalen. Be1 der Wiıedergabe des Inhalts der
Vortrage annn siıch der Chronist zurückhalten, weıl S1e samtlıch ZuU
Abdruck vorgesehen sind, teils vorliegenden Jahrbuch, teıls einem
bald erscheinenden and der „Beiträge Zur westfälischen
chengeschichte‘.

ach der offiziellen Tagungseröffnung Freitagnachmittag durch
den Vereinsvorsitzenden Prof. Dr. ernd Hey un Grußworten des
Bürgermeisters Friedrich Karl Schmidt un des neugewählten Superin-
tendenten Klaus Majoress sprach Verwaltungsdirektor Hartmult
Waldminghaus, der auch der Tagungsvorbereitung oroßen Anteıl
gehabt hatte, ZuUum IThema „ er Kıiırchenkreis Lüdensche1id 8—1918°°
ach Ausführungen ber dıe Vorgeschichte un: die Entstehung des
Kirchenkreises widmete sich dessen innerer Entwicklung, insbeson-
ere dem Zusammenleben der Lutheraner un Reformierten, der Kın-
führung der Union, der Entstehung Geme1inden innerhalb der
Provinzialkırche sowle freier Geme1inden un Gemeinschaften außer-
halb derselben un schließlich dem christlichen Vereinswesen und dem
so’z1alen Engagemen kirchlicher Kreise. br schloß seinen detailreichen
un VO  —_ profunder Sachkenntnis zeugenden geschichtliıchen Überblick
mit dem Zusammenbruch des landesherrliıchen Summepiskopats

1918 Wenige Jahre vorher Julı 19172 wWwAar Lüden-
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sche1id der spatere Pfarrer Paul Deitenbeck geboren worden. ein Kın-
auf die kirchliche Zeitgeschichte blieb ebenso wIiE dıe

Jüngste Entwicklung des Kirchenkreises, der inzwischen mit Wırkung
VO 21 August 7000 Vorwegnahme der Diskussion gestellten
Strukturreftorm der westfälischen Landeskirche dem neugebildeten
Kırchenkreis Lüdenscheid-Plettenberg aufgegangen Mancher Ta

steilnehmer mag diese zeitliche Beschränkung des geschichtlichen
Überblicks bedauert haben; die IThematık bleibt einer spateren mund-
lıchen der schrıiftlichen Darstellung vorbehalten.

Am Freitagabend elt der Leitende Staatsarchivdirektor Prof. Dr.
Wıltried Reininghaus AUS unster einen ebenso ehrreichen WIieE Span-
nenden o  ag ZU Ihema ‚Pfarrer un Bürger (und Obrigkeit) der
Grafschaft Mark und frühen Jahrhundert““. ach einleiten-
den Bemerkungen ZuUur Fıngrenzung des IThemas un Forschungsla-

behandelte zunachst die „kollektive Biographie“ der märkischen
Pfarrer, ihre so7z1ale Herkunft und ıhre Famılien In einem zweılten Ka-
pitel wandte siıch dem Verhältnis zwischen Pfarrern, Gemeinden und
(preußischer) Obrigkeit der Graftfschaft Mark Z exemplhfiziert
den teilweise blutigen Unruhen der gewaltsamen Rekrutenaus-
hebungen König Friedrich Wılhelm 1m Jahre 1720 und den

Jahre spater ausbrechenden Auseinandersetungen dıie Eınfüh-
rung des Berliner Gesangbuchs. Schon diesem Zusammenhang WUur-
de deutlıch, welche hohe gesellschaftlıche Stellung dıie Pfarrer damals
hatten un welchen ber iıhre amtlıche Funktion hinausgehenden Kın-
fluß s1e ihren GGemeinden ausuübten. Kın ahnlıches Fazıt ergab das
letzte Vortragskapitel ber den Beitrag der märkıschen Pfarrer un
Gemeinden Zur Bıldungs- un Geistesgeschichte des Jahrhunderts,
ach einem allgemeinen Überblick exemplfiziert den Bi0ographien
der Pfarrer Friedrich Christo Müler (1751—1808) Schwelm un:
Friedrich Bährens (1765=1833) in Schwerte. In der nachfolgenden

Diıiskussion wurde deutlıch, daß der Kultur- und Sozialge-schichte Westfalens och manche Forschungsrückstände o1bt un daß
ahnlıch reizvolle Untersuchungen vielleicht auch für andere westfälische
Territorien angestellt werden könnten, allerdings der Quellenlageun der weiten Zerstreuung des zeitgenössischen Kleinschrifttums auch
erheblichen Arbeitsaufwand erfordern wurden.

Minden-Ravensberg, das Bındestrich-Land AUS der brandenburg-
preußsischen Erbmasse, WAar für die westfälische Kırchengeschichte VO  —;
ebensolcher Bedeutung wI1ie dıe Grafschaft Mark, WENN auch AUS ande-
ren Gründen un ganz anderer Weise als diese. Samstagmorgen,nach der VO  w Superintendent MayJyoress in der Erlöserkirche gehaltenenAndacht, rteferierte Privatdozent Dr Christian Peters AUS unster ZU)
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IThema 99  Hallıscher Pıetismus in Minden-Ravensberg: Israel Clauder
01 20)7. Daß der hallısche Pietismus eine breite Wiırkung auch

Westfalen un insbesondere Minden-Ravensberg gehabt hat, WwWar
schon bisher bekannt. Wıe und durch welche Multiplikatoren diese
Wırkung vermittelt wurde, bedarf dagegen och der näheren Untersu-
chung. Dr Peters leistete diese Untersuchung für dıe Person VO Israel
Clauder, der ach einem abenteuerlichen Lebenslauf seinen letzten
Lebensjahren (4/15=E/20) als Konsıistorialrat, Superintendent und
Pastor primarius der Altstädter Nıcolaikirche Bielefeld wirkte un
dıe Frömmigkeıit August Hermann Franckes un Phiıliıpp Jacob Speners
ach Minden-Ravensberg verpflanzte, allerdings erganzt durch einen
moralischen Rigorismus eigener Pragung mit strenger Kıiırchenzucht.

ach der Kaffeepause widmete sıch Prof. Dr Martın Brecht AuUus
unster der Froö eit der spateren Generationen unter dem Vor-
tragstitel „Friedrich August Weihe (4/ZIEL) un! der Hintergrund
der Erweckungsbewegung Westfalen““. Friedrich August Weıihe WUuFr-
de Todesjahr VO Israel Clauder geboren und WwIieE dieser
AUS der Gegend VO' Halberstadt. uch Wr VO hallıschen Piıetismus
beeinflußt, atte sich aber weiterentwickelt un eine Frömmigkeıit eige-
NCr Pragung begründet. Er kam Jahre 1743 als Feldprediger ach
Bielefeld un uübernahm Jahre 1750 eine Pfarre1 Gohfeld dıe
bıs seinem frühen ode innehatte. Seine Soöhne un: Enkel und seine
Kollegen Pfarramt haben seine Ideen ber seinen Tod hinaus
Minden-Ravensberg verbreıitet un ein lebendiges Netzwerk erweckter
Gemeinschaften und FKınzelpersönlichkeiten hinterlassen, hne a-
tistisch wirken. uch für dıe Erweckungsbewegung worauf Proft.
Brecht nde seines ortrags ausdrückliıch hinwies, ein weiteres
Studium des verstreuten Kleinschritttums unerläßlıch ist, die Ideen-
geschichte weıiter aufzuklären.

DIie Jahrestagung endete Nachmittag muit einer Exkursion
der Leitung VO': Verwaltungsdirektor Waldminghaus ESUS-
Christus-Kirche Meinerzhagen, einer „Rheinischen Emporen-Basıli-
ka“ AUS dem frühen Jahrhundert, un ZuUuUr Servatiuskirche in Rön-
sahl. einem Barockbau MmMit hölzernem Tonnengewölbe A4us dem Jahre
1768 un! einem spätromanischen Turm, der VO  — der 1766 abgebrann-
ten Vorgängerkirche übriggeblieben WAL. Die Exkurstionsteilnehmer
lheßen sıch VO  $ dem ortsuüublıchen Nieselregen nıcht verdrießen und
lauschten den sachkundigen Erläuterungen der ortlıchen Repräsentan-
ten (Pastorin Hantke un! Gemeindearchivpfleger Bartsch Me1inerz-
hagen sowle Pfarrer Ahlhaus Rönsahl) mit aufmerksamem Interesse.

Zu erwähnen bleibt noch, daß die Mitgliederversammlung re1-
tagnachmittag sıch mit der landeskirchlichen Reformvorlage 2000
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395  Kiırche mit Zukunft“ befaßte un alle Mitglieder AZu einlud, sıch
der weiteren Diskussion dieser Reformvorlage ebhaft beteiligen.
Wahrend Bürgermeister Schmidt seinem Grußwort betonte, ein olk
hne Geschichte se1 ein Volk hne Zukunft, und bemängelte, daß
der Reformvorlage VO Geschichte wen1g die ede sei, W1ES Superin-
tendent MaJoress mMit spürbarem Stolz darauf daß der neugebildete
Kirchenkreis Lüdensche1d-Plettenberg eine Vorreiterrolle die Zi1ıele
der bevorstehenden Strukturreform spiele, dıe vielleicht erst spateren
Zeiten aNgEMESSEC gewürdigt werden könne. Die naächste Jahrestagung
SO auf Beschluß VO Vorstand un Mitgliederversammlung anläßlich
des 500 Geburtstages des Reformators Corvinus ZuUusammen mMit der
Gesellschaft nıedersächsische Kırchengeschichte und der Hessti-
schen kirchengeschichtlichen Vereinigung September 2001
in Warburg veranstaltet werden. Miıt der Aussıcht, schon Jahre 2002

die Grafschaft Mark namlıch ach Breckerteld zurückzukehren,
verabschiedete inan sich 4aus dem gastfreundlichen Lüdenscheid.
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